
versuchen deutlich machen, W ads heißt, holte und wıederholt sich un ordert nicht
eute Jesus nachfolgen wollen un WwW1e 1Ur die konkrete Seelsorge, sondern uch die
1ne Übertragung Tür uUuNs aussehen kann Theologie iımmer wlıleder heraus. Von der
WD  > Herr Breiwe, sSiınd S1e sich dabe!i selber plausıblen These ausgehend, dal die Berück-

der Gefahr bewußt SEWeESECN, ich meılıne ]Je- sichtigung der Lıteratur für die Theologie e1-
denfalls, daß 1ne GefTfahr 1ST, daß INa  S sehr 1815  > (Gewıiınn Erfahrung, Wiırklichkeit und
leicht, WEeNn INa  - versucht, solche ınge Sprache bringen kann (198 prasentier
Jetz ın modernes Deutsch un aktuelle dieses uch Z e1l schwer zugängliche ä
Sprache setzen, daß INa  - da sehr leicht 1ın terarısche Zeugni1sse ZU Aktualıtät 10

1ne Art religiösen ıtsch verfallen kann? Langenhorst beschränkte sich bewußt auf
artın JER das 1st sicherlich 1ne (ratı extie dieses Jahrhunderts un grupplerte
wanderung, INa  - sehr gefährlich aufpas- diese tünf Themenkomplexe:
SEeTN MuUu. Aber WI1Tr glauben schon, dalß WIrTr Hıob niıcht als hiıstorisch ferne Gestalt,
VO  w der thematischen Auswahl her dieser sondern als Zeıtgenosse;
Gefahr Nn1ıC erlegen Sind Wıren Ja uch Hıob als überzeitliche archetypische
deshalb nNn1ıC. 1Ur „moderne Texte  06 g_ Symbolgestalt des Leidens;
OIMNINELIL, sondern uch Psalmen Aaus Hıob als Tbıld des Schicksals des über
dem Alten Testament Wır haben uNs damıiıt Jahrtausende verfolgten Volkes Israel;
uch ın 1nNe bestimmte Tradition gestellt. Es Hıob 1n christlicher Deutung DbZw qals
WalLl Nn1C nlıegen, 1Ur „moderne“ „ Vorläufer CHhristl ;
EXie aufzunehmen. Hıob ın selner Aktualität, uch WEn dıe
WD  55 Herr Breıiwe, beim Blättern un! alttestamentliche Prämisse (ott selhst
damit mochte ich Jetz mal schließen habe negıert wıird (bspw. TNS OC „Atheismus
ich testgestellt, dalß das Buch: WEeNn eın 1M Chrıiıstentum“).
Gebetbuch 1StT, 1st gut, Wenn DL e1in 17 Langenhorst führt 1n die EXTEe kurz und IM-
sehbuch 1St, 1st uch schon csehr gUt7 un: formatiıv e1n, indem die blographischen
INa  e kann tatsächlich ordentlich drın blät- Hintergründe un den zeitlichen Kontext
tern, interessante exie Linden! der Autoren entfaltet ReligionsdidaktischIhnen danke ICHs dalß S1e Telefon anregend 1st der „Ausblick: Hıob 1ın Relig1-un: wıll das beschließen mıt einem Satz VOoO  > onsunterricht un Erwachsenenbildung‘“,arl Rahner, den ich auft der elte TEeSs dem insbesondere für Korrelation votiert,Buches entdeckt habe wenıger 1mM Sinne elınNner bloßen egenüber-„Gott sSEe1 ank gibt N1C. Was 60—-80% stellung bıblıscher un:! moderner exte, SO[TM1-
der Zeiıtgenossen sich unter ott vorstellen.“ dern vielmehr 1mMm Siınne elıner „hermeneuti-

schen Kategorile“ des „Sich-gegenseitigen-
Durchdringens CL

Diıie Lektüre der zielsicher ausgewählten un:!
vortreifflich dokumentierten exie ze1ıgt, WwW1e
aktuell die Gestalt 10 1st DbZw weilch —_

terschiledliches Potential Aktualisierun-
gen S1e 1n siıch 1rg Vom demütig fatalisti-

Georg Langenhorst (Hrsg.) 10 Schrei 1ın schen Dulder (SO das tradıtionelle Hiobbild)
die Gegenwart. Eın Literarisches EeSEeDuUC DIS hın ZU. Rebellen OS Bloch), VO ka-
Z rage nach ott 1m Leid, Matthias-Grü- rikierten frustrierten Normalbürger Günter
newald-Verlag, Maınz 19995, D Se1iıten unert „H10b gut bürgerlich‘‘) biıs hın ZU  e
Da sich „der Einfluß dieses lıterarıschen sinngebenden (Gestalt 1mM eiıgenen Sterben
Kunstwerkes (Das uch Hiob, auft die van Goöll R6 D) Die Lektüre i1st noch
Weltliteratur gar N1C unterschätzen“ gewınnbringender, WeNn S1E erganzt WIrd
lasse (22) belegt der Verfasser, Theologe, mi1t derjenigen VO.  b AE1oD Ze1iıtgenosse.
Germanist un Anglıst 1ın sehr überzeugen- DIie liıterarısche Hiob-Rezeption 1mM 20 Jahr-
der un informativer Welse. In der 'Lat be- hundert als theologische Herausforderung“,
schäftigt dıie Theodizeefirage zumal Jugendli- die der Verfasser 1995 beiım gleichen Verlag
che nach W1e€e VOTL, die Erfahrung des Hıob 1ın zweıter Auflage herausbrachte
ungerechtfertigt leiden mussen wıeder- NnTtON Bucher, alzburg
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